
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 39 (1923)

Heft: 27

Rubrik: Bau-Chronik

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 18.07.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


CSftilrftdttSitWttrft • bod mad bn bift, fann bid) bauetnb Pefelifjen,
wvltyvUfJJlIlUJ « — load bit befipcft, fan« jebee 3nfaII jcrfturen.

Saupottptlifhe Semttti»
Bungen Der ©tabt 3üui<h
mürben am 29. September
für folgenbe Saupro jefte,
teilmeife unter Sebingungen,
erteilt: 1. ©hriftliche Sereins»

f>u<hhanbtung für Siellamebemalungen ©onnenquai 16,
81; 2. @, Samfpecî für einen ©rbgefchofjumbau SRü^Ie»
Qaffe 27/29, 3/ 1 ; 3. ©enoffenfctjaft für Sefcijaffung
billiger SBohnungen für 14 ïïftefjrfamitienfjaufer mit ©in»
friebung Suhenftrafje 8—16 unb ©rioatftra^e 1—11
unb 4—8, 3 2; 4. @. ©iebenmann für bie Sageab»
önberung bes genehmigten ©infamilienhaufei ©taubftrafje
29, 3-2; 5. £. $att»£>aßer für einen prooiforifdEjen
^9«fÄ)uppen Sïufjbaumftrafje 12, 3-3; 6- Sareii,
®telanb & ftomp. 31.--©. für eine 31utoremife im ßofe

alten gitteranlage am ©ißlquai, 3- 5; 7. SB. ©toder
to einen Umbau ©afometerftrafse 35, 3- 8. ©ebr.
top für ein SJÎehrfamilienhaui, ein SienenhauS unb bie

©infriebung SBehntalerftra^e 115, 3-6; 9- à ißorta
to bie teilmeife ©infriebung Sreitenftetnftrafje 47/49,
8- 6; 10. 3(. @d)uppiffer für sroei @infamitient)äufer, eine
totogarage 2Jiöhrlifira&e 29/31, 3. 6; 11. 31. ©c|up»
toto für ein ©tnfamilienhaui, eine 31utoremife unb bie

fujfriebung SETlöf)rtiftra^e 35, 3. 6; 12. £. ©räfXein für
* «utoremifen im füntergebäube Bosbach fitafje 108,3. 7 ;

13. 3- -loeufser für Dffenhaltung bei SorgartenS ©dhön»

bühlftrafje 4, 3- 7 ; 14. 3- SBeber für einen ißferbeftaß
im SagerfdEjuppen 3orcl)fira§e 279/81, 3- 8.

Saulitf)eS ûKê Sern. ®er ©tabtrat non Sern ge»

nehmigte oerfctjieberte ßrebite für 3lnfdhaffungen unb ben

Serlauf bei ©d^ulhaufeê an ber ÉEmthaui»
gaffe an bie ©rofibanblung Äaifer & ©ie. 3« einer
langen ®iiluffion gab ber 31ntrag bei ©emeinberatei
über bie Sanierung ber SBohnoerhältniffe 31n=

lafj. @i mürbe befdhloffen, neuerbingi oon ber ©emeinbe

aui 18 3n)eijimmermohnungen ju erftellen unb
im übrigen bie fanitarifchen unb ftatiftifdhenUnterfuchungen
über bie SBohnungioerhäEtniffe in ber ©tabt Sern fort»
pfeifen mit bem 3etf ber fuljeffioen Sefeitigung un»

genügenber SBohnungen. ®abei foßen folgenbe ©rutib»
fähe mafegebenb fein: SBenn unb foroeit ei möglidh ift,
finb bie notroenbigen SBohnungen auf bem SBege ber

3örberung ber prioaten Sautatigleit ju befdhaffen. Kann
bie prioate Sautätigfeit ben Sebarf an Äleinroohnungen
nidht beclen, fo hat bie ©emeinbe bai ®efijit burdj ben

lommunalen SBohnungibau auszugleichen. ®er ©emeinbe»

rat mirb beauftragt, mit ben lantonalen unb eibgenöf»

ftfehen Sehörben Serhanblungen für eine gemeinfame

3örberungbeiSIeinmohnungibauei einzuleiten.
®ie oon ber ißolijeibireltion im ©inoerftänbnii mit bem

©emeinberat auf ©runb elnei ftabtärjtlichen SeridE)tei

oerfügte gänzliche ober teilmeife Sperrung oon oor=

läufig 63 SBohnungen mirb gebißigt. ®aS ©tabtarjt»
amt foß 00m ©emeinberat beauftragt merben, bie Unter»

» Nur das was du bist, kau« dich dauernd beseligen,
A/VuskAlMIlllj » — was du besitzest, kau« jeder Zufall zerstören.

Baupolizeiliche Bewilli-
gunge« der Stadt Zürich
wurden am 29. September
für folgende Bauprojekte,
teilweise unter Bedingungen,
erteilt: 1. Christliche Vereins-

buchhandlung für Reklamebemalungen Sonnenquai 16,
Z 1 ; 2. E. Ramspeck für einen Erdgeschoßumbau Mühle-
gaffe 27/29, Z, 1; 3. Genossenschaft für Beschaffung
billiger Wohnungen für 14 Mehrfamilienhäuser mit Ein-
friedung Butzenstraße 8—16 und Privatstraße 1—11
und 4—8, Z 2; 4. E. Siebenmann für die Lageab-
änderung des genehmigten Einfamilienhauses Staubftraße
A Z. 2; 5. H. Hatt-Haller für einen provisorischen
Lagerschuppen Nußbaumstraße 12, Z. 3; 6. Bareis,
àland K. Komp. A.-G. für eine Autoremise im Hofe
ber alten Filteranlage am Sihlquai, Z. 5 ; 7. W. Stocker
îur einen Umbau Gasometerstraße 35, Z. 5; 8. Gebr.
^'PP für ein Mehrfamilienhaus, ein Bienenhaus und die

Einfriedung Wehntalerstraße 115, Z. 6; 9. Dr. à Porta
fur die teilweise Einfriedung Breitensteinstraße 47/49,
Z' 6; 10. A. Schuppisfer für zwei Einfamilienhäuser, eine

àogarage Möhrlistraße 29/31, Z. 6; 11. A. Schup-
User für ein Einfamilienhaus, eine Autoremise und die
Einfriedung Möhrlistraße 35, Z. 6; 12. H. Gräflein fürl Autoremisen im Hintergebäude Klosbachstraße 108, Z. 7 ;

13. F. Heußer für Offenhaltung des Vorgartens Schön-
bühlstraße 4, Z. 7 ; 14. F. Weber für einen Pferdestall
im Lagerschuppen Forchstraße 279/81, Z. 8.

Bauliches aus Bern. Der Stadtrat von Bern ge-

nehmigte verschiedene Kredite für Anschaffungen und den

Verkauf des Schulhauses an der Amthaus-
gaffe an die Großhandlung Kaiser à Cie. Zu einer
langen Diskussion gab der Antrag des Gemeinderates
über die Sanierung der Wohnverhältnisse An-
laß. Es wurde beschlossen, neuerdings von der Gemeinde
aus 18 Zweizimmerwohnungen zu erstellen und
im übrigen die sanitarischen und statistischen Untersuchungen
über die Wohnungsverhältnisse in der Stadt Bern fort-
zusetzen mit dem Zweck der sukzessiven Beseitigung un-
genügender Wohnungen. Dabei sollen folgende Grund-
sätze "maßgebend sein: Wenn und soweit es möglich ist,

sind die notwendigen Wohnungen auf dem Wege der

Förderung der privaten Bautätigkeit zu beschaffen. Kann
die private Bautätigkeit den Bedarf an Kleinwohnungen
nicht decken, so hat die Gemeinde das Defizit durch den

kommunalen Wohnungsbau auszugleichen. Der Gemeinde-

rat wird beauftragt, mit den kantonalen und eidgenös-

fischen Behörden Verhandlungen für eine gemeinsame

Förderung des Kleinwohnungsbaues einzuleiten.
Die von der Polizeidirektion im Einverständnis mit dem

Gemeinderat auf Grund eines stadtärztlichen Berichtes
verfügte gänzliche oder teilweise Sperrung von vor-
läufig 63 Wohnungen wird gebilligt. Das Stadtarzt-
amt soll vom Gemeinderat beauftragt werden, die Unter-
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fuchung ber SBoljnungen tit ber Slltftabt fortzufehen,
in ber Steinung, baß bie Sperrmaßnahmen gegen alte
(Eigentümer fanitarifd) ungefunber SBoßnungen in gleichem
Stoße, jeboch etappenroeife je nacl) ber Stöglichfett, bie
Seroohner in anbem SBohnungen unterzubringen, burd)=
zuführen fei. Die einmal oerfügte gänzliche ober teil»
meife Sperrung barf erft aufgehoben ober gemilbert mer»
ben, roenn bie SBohnungen in einen ben gefet)lid)en Sor»
fcßriften entfprecßenben jjwftanb geftellt morben finb.

Saultd)eS ««S Dteööad) (®laru§). (Korr.) 2ln bte

Zu Fr. 20,000 oeranfd)Iagten Koften oon ©ntroäfferungen,
Serbau unb Slufforftungen in ben DolIrunSlöchern ber
©emetnbe Dle§ba<h beroiHigt bai eibg. Departement bei
(ymtern in Sern einen Sunbe!beitrag oon 40%, im
Staçimum fjr. 8000, ber Segierungêrat bei Kanton!
©laut! einen fantonaien Seitrag oon 20 %, im Stajimum
Fr. 4000.

Santötigleit in Safel. Stach langer Unterbrechung
hat bie Sautätigfeit auf ber Srette unb zwar an ber
Sir!ftraße roieber für furze $eit eingefe^t. @! finb ba=

felbft fieben SBofpihäufer geplant, oon benen fdjon bie

größte gahl tut Aufbau begriffen ift. Die neuen Siegen»
fcßaften follen bii nächfiei Frühjahr beziehbar merben.

tpoftgebaube Safel. Die nationalrättiche Komntif»
fion für ben Umbau bei £auptpoftgebäube! in
Safel hat unter bem Sorftt) oon Sationalrat Sdjenfel
etnftimmig befcßloffen, bie ©rhöhung bei Krebite! oon
352,000 fjr. auf 400,000 Fr. zu beantragen, in ber
Steinung, baß im parterre zmei Sofale für ©efdjäft!»
laben auigebaut unb oermietet merben follen. Der Steljr»
ertrag für biefe Säben mirb auf 15—20,000 Fr. fähr»
lieh Die Faffabe bei ©ebäube! mirb burch
biefe Sermertung nic|t beeinträchtigt.

Söicöeraufbatt ber ©sßmeizer Stuftet tneffe in Safel.
2lm 25. September trat ber Sermaltungirat ber ©enoffen»
feßaft Schmeizer Stuftermeffe zu einer Sißung zufammen,
in melcher er mit ©tnftimmigfett folgenbe roid)tige Se»

fcßlüffe faßte:
1. Der Sermaltungirat, in ber ©rfenntnii ber Se»

redjtigung unb Stotroenbigfett ber Schmeizer Stuftermeffe
auf bem tßtaße Safel unb in SBürbigung ihrer Sebeu»

tung für bte gefamte fchioetzerifche Solf!roirtfdjaft be»

fließt bte SBeiterfüfjrung bei Unternehmeni.
2. Der Sermaltungirat beauftragt ben Sorftanb,

auf ©runb ber ihm oorlegten Sfizzen für bai Serroal»
tungigebäube unb bie ftänbigen Steffehalten beförberlichft
befinitioe Saupläne unb Kostenberechnungen auiarbeiten
Zu laffen unb fi<h mit ben Sehörben bei Kantoni Safel»
ftabt über bie Sluiführung ber Sauten zu oerftanbigen.

©benfo beauftragt ber Sermaltungirat ben Sorftanb,
ihm mit ben beftnitioen planen unb ben Koftenbered)»
nungen einen Slan für bie Finanzierung ber Saufoften
oorzulegen.

3. Der Sermaltungirat ber Schmeizer Stuftermeffe
beauftragt ben Sorftanb, bie zur ©rhöhung bei ©enoffen»
fchafiifapitati erforberlichen Staßnahmen zu treffen.

4. Der Sermaltungirat beauftragt ben Sorftanb, alle
Staßnahmen zu treffen, bte erforberlid) ftnb, um bie

Stuftermeffe 1924 in ber $eit com 17. bii 27. St at
abzuhalten.

Saulicljei utti Stutteuz (SafeHanb). 2ht ber Oft»
peripheric bei Dorfei, roo unlängft zroei SBohnbauten
fertig gemorben finb, ift neuerbtngi mit bem Sau oon
Käufern begonnen morben. Iber aud) an ber roeftlidjen
Dorffeite, fomte unroeit ber Sahnljofftraße entfteljen im
SBiefenplan Seubauten, äße im hübfdjen Sauftil. 2111=

mählich mirb auch ba! ebene ©elänbe zroifdjen Stuttenz
unb greibotf Steblungigebiet. prächtig für SBoljnzroede
finb bte Sieben gelegen, bie heute fdjon oon einem Kranz

ftattlidjer SBohnhäufer burchmirft finb, menn auch ber

Käuferbau bafelbft in ben legten fahren nicht in bem

Staße eingebt hat, mie man erhoffte.
Unten bei ber Station aber herrfc^t feit oielen Stonaten»

Sau=$ochbetrieb. @i mürben für bie ©etetfe ber Sunbei»
bahnen groifd^en Siribrüde unb Stuttenz neue Dracéi
gefchaffen, mai große ©rbbemegungen erforberte. lud)
finb eine Unterführung gebaut unb eine neue Straße an»

gelegt morben, unb gegenmärtig roadjfen bie Stauern für
bai neue Sahnhofgebäube zum Soben heran!. Sie finb
bereiti bii über bai erfte Stodroerf gebiehen.

Die SantStigleit in öer Staöt ©djaffhaufeu. Sact)

2lngaben bei ftäbtifeßen Saureferenten im „Schaffhaufer
Dagblatt" geftaltete fid) bie Sautätigfeit in Schaffhaufen
feit 1910 mie folgt:

ffn ben (fahren 1910 bii unb mit 1912 betrug bie

jährliche 3Bohnung!probuftion im Stittel zirfa 160 SBolj»

nungen, bei einer Seoölferungizahl oon 18,086 bii 19,300.
(fm (fahre 1913 mürben aber nur noch 56 SBohnungen
erfteßt. Die finfenbe Denbenz Ijielt an, fobaß mir im

(fahre 1919 nur noch ente 3Bohnung!probuf(ion oon 5

neuen SBohnungen hatten, troßbem bie Seoölferungizahl
inzmifeßen auf 20,457 angemadhfen mar. @i barf aud)

nießt unermähnt bleiben, baß troß ber etnfdjränfenben
Seftimmungen betreffenb bie Ummanblung oon SBohn»

räumen zu anberen ©ebrauchizmeden, nicht oerhinbert
merben fonnte, baß gemiffe 2luinahmen geftattet merben

mußten.
Die folgenben (fahre brachten bann etroeldje Stitbe»

rung, (fm (fahre 1920 mürben 88, 1921: 28, 1922:
48 SBohnungen erbaut unb 1923 merben zirfa 173 3Bo|=

nungen mehr ober meniger fertig erfteßt merben. Die

Seoölferungizahl, bte mit ©nbe bei (fahrei 1922 auf

19,611 gefunfen mar, zeigt neuerbingi roieber auffteigenbe
Denbenz-

Sehnten mir an, baß, gemeffen an ben Serhältniffen
oor bem Kriege, ber (fahreiburchfchnitt ber SBohnung!»
neubauten zirfa 150 betragen müßte (im Sergleld) zu ben

jeroeiligen ©inmohnerzahlen bürfte ber Staßftab nicht als

falfd) bezeichnet merben), bann hätten in ben (fahren 1910

bii 1923 ca. 2100 neue SBohnungen erfiellt merben müffen.
(fn SBirflichfeit finb ei aber bii 1923 nur zirfa 950.

Sllfo ift, felbft menn aHerhanb einfdjränfenbe ©rmägungen
angefteUt merben, both nodh ein erheblidjei Stanfo oor»

hanben.
2ln ben oben ermähnten SBohnungibauten ift bie

©inroohnergemeinbe mit zirfa einer SRiHion Franfen be»

teiligt, roeld)er Setrag ben ©rftellern in Form oon Sub»

oentionibeiträgen oerabreid)t rourbe. Für biefe Sluigabe

fleht (faufmännifch auigebrüdt) ein eigentlicher ©egett»

mert nidjt zu Sudh, beziehungiroeife bie Stabt felbft hat

für biefe SRillion feine Sauroerfe in ihren Sefitj erhalt««'
Stan barf aber nicht oergeffen, baß bie ©inroohnergemeinbe
nicht barum herum geforamen märe, fid) auf bie eine ober

bie anbere 2lrt an ber Sefämpfung ber SBohnunginot
ZU beteiligen. £>ätte fie e§ oorgezogen, felbft zu bauen,

fo märe roahrf^einltch mehr mie eine Stillion Franfen
oerbraucht morben unb mir ftänben heute in ber Seih«

jener ©emeinben, bie entroeber roieber zur Suboention
ber prioaten ober genoffenfchaftlichen 3Bohnung§bautätig'
feit zurüdgefehrt ober gezmungen finb, ihren §äuferbe|th
Zu oeräußern, meil bie Saft be§ Unterhalte! unb ber

Serroattung für ba§ ©emeinroefen zu groß ift.

SdhS6e*hau§ban in Siitfdjroil (St. ©aßen). ®i«

Schühengefeßfdjaft Sütfchroil befc^loß ben fofortigen Sa«

eine! Schühenfjaufe! im Felb.
Der San neue« ©chulhaufe! in £>örftettc*

(Dljurgau), bas nach ben Spänen ber Slrchiteften Kauf'
mann&Frepenmuth/cfrauenfelb erftetltmirb,g«h'
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suchung der Wohnungen tn der Altstadt fortzusetzen,
in der Meinung, daß die Sperrmaßnahmen gegen alle
Eigentümer sanitarisch ungesunder Wohnungen in gleichem
Maße, jedoch etappenweise je nach der Möglichkett, die

Bewohner in andern Wohnungen unterzubringen, durch-
zuführen sei. Die einmal verfügte gänzliche oder teil-
weise Sperrung darf erst aufgehoben oder gemildert wer-
den, wenn die Wohnungen in einen den gesetzlichen Vor-
schriften entsprechenden Zustand gestellt worden sind.

Bauliches aus Diesbach (Glarus). (Korr.) An die

zu Fr. 20,000 veranschlagten Kosten von Entwässerungen,
Verbau und Aufforstungen in den Dollrunslöchern der
Gemeinde Diesbach bewilligt das eidg. Departement des

Innern in Bern einen Bundesbeitrag von 40°/o, im
Maximum Fr. 8000, der Regierungsrat des Kantons
Glarus einen kantonalen Beitrag von 20 °/o, im Maximum
Fr. 4000.

Bautätigkeit iu Basel. Nach langer Unterbrechung
hat die Bautätigkeit auf der Breite und zwar an der
Birsstraße wieder für kurze Zeit eingesetzt. Es sind da-
selbst sieben Wohnhäuser geplant, von denen schon die

größte Zahl im Aufbau begriffen ist. Die neuen Liegen-
schaften sollen bis nächstes Frühjahr beziehbar werden.

Postgebäude Basel. Die nationalrätliche Kommis-
sion für den Umbau des Hauptpostgebäudes in
Basel hat unter dem Vorsitz von Nationalrat Schenkel
einstimmig beschlossen, die Erhöhung des Kredites von
352,000 Fr. auf 400,000 Fr. zu beantragen, in der
Meinung, daß im Parterre zwei Lokale für Geschäfts-
lüden ausgebaut und vermietet werden sollen. Der Mehr-
ertrag für diese Läden wird auf 15—20,000 Fr. jähr-
lich geschätzt. Die Fassade des Gebäudes wird durch
diese Verwertung nicht beeinträchtigt.

Wiederaufbau der Schweizer Mustermesse i« Basel.
Am 25. September trat der Verwaltungsrat der Genossen-
schaft Schweizer Mustermesse zu einer Sitzung zusammen,
in welcher er mit Einstimmigkeit folgende wichtige Be-
Müsse faßte:

1. Der Verwaltungsrat, in der Erkenntnis der Be-
rechtigung und Notwendigkeit der Schweizer Mustermesse
auf dem Platze Basel und in Würdigung ihrer Bedeu-
tung für die gesamte schweizerische Volkswirtschaft be-

schließt die Weiterführung des Unternehmens.
2. Der Verwaltungsrat beauftragt den Vorstand,

auf Grund der ihm vorlegten Skizzen für das Verwal-
tungsgebäude und die ständigen Messehallen beförderlichst
definitive Baupläne und Kostenberechnungen ausarbeiten
zu lassen und sich mit den Behörden des Kantons Basel-
stadt über die Ausführung der Bauten zu verständigen.

Ebenso beauftragt der Verwaltungsrat den Vorstand,
ihm mit den definitiven Plänen und den Kostenberech-
nungen einen Plan für die Finanzierung der Baukosten
vorzulegen.

3. Der Verwaltungsrat der Schweizer Mustermesse
beauftragt den Vorstand, die zur Erhöhung des Genossen-
schaftskapitals erforderlichen Maßnahmen zu treffen.

4. Der Verwaltungsrat beauftragt den Vorstand, alle
Maßnahmen zu treffen, die erforderlich sind, um die

Mustermesse 1924 tn der Zeit vom 17. bis 27. Mai
abzuhalten.

Bauliches aus Mntteuz (Baselland). An der Ost-
Peripherie des Dorfes, wo unlängst zwei Wohnbauten
fertig geworden sind, ist neuerdings mit dem Bau von
Häusern begonnen worden. Aber auch an der westlichen
Dorfseite, sowie unweit der Bahnhofstraße entstehen im
Wiesenplan Neubauten, alle im hübschen Baustil. All-
mählich wird auch das ebene Gelände zwischen Muttenz
und Freidors Siedlungsgebiet. Prächtig für Wohnzwecke
sind die Reben gelegen, die heute schon von einem Kranz

stattlicher Wohnhäuser durchwirkt sind, wenn auch der

Häuserbau daselbst in den letzten Jahren nicht in dem

Maße eingesetzt hat, wie man erhoffte.
Unten bei der Station aber herrscht seit vielen Monaten»

Bau-Hochbetrieb. Es wurden für die Geleise der Bundes-
bahnen zwischen Birsbrücke und Muttenz neue Traces
geschaffen, was große Erdbewegungen erforderte. Auch

sind eine Unterführung gebaut und eine neue Straße an-

gelegt worden, und gegenwärtig wachsen die Mauern für
das neue Bahnhofgebäude zum Boden heraus. Sie sind,
bereits bis über das erste Stockwerk gediehen.

Die Bautätigkeit i« der Stadt Schaffhause«. Nach

Angaben des städtischen Baureferenten im „Schaffhauser
Tagblatt" gestaltete sich die Bautätigkeit in Schaffhausen
seit 1910 wie folgt:

In den Jahren 1910 bis und mit 1912 betrug die

jährliche Wohnungsproduktion im Mittel zirka 160 Woh-
nungen, bei einer Bevölkerungszahl von 18,086 bis 19,300.

Im Jahre 1913 wurden aber nur noch 56 Wohnungen
erstellt. Die sinkende Tendenz hielt an, sodaß wir im

Jahre 1919 nur noch eine Wohnungsproduktion von 5

neuen Wohnungen hatten, trotzdem die Bevölkerungszahl
inzwischen auf 20,457 angewachsen war. Es darf auch

nicht unerwähnt bleiben, daß trotz der einschränkenden
Bestimmungen betreffend die Umwandlung von Wohn-
räumen zu anderen Gebrauchszwecken, nicht verhindert
werden konnte, daß gewisse Ausnahmen gestattet werden

mußten.
Die folgenden Jahre brachten dann etwelche Milde-

rung. Im Jahre 1920 wurden 88, 1921: 28, 1922:
48 Wohnungen erbaut und 1923 werden zirka 173 Woh-

nungen mehr oder weniger fertig erstellt werden. Die

Bevölkerungszahl, die mit Ende des Jahres 1922 auf

19,611 gesunken war, zeigt neuerdings wieder aufsteigende
Tendenz.

Nehmen wir an, daß, gemessen an den Verhältnissen
vor dem Kriege, der Jahresdurchschnitt der Wohnungs-
Neubauten zirka 150 betragen müßte (im Vergleich zu den

jeweiligen Einwohnerzahlen dürfte der Maßstab nicht als

falsch bezeichnet werden), dann hätten in den Jahren 1910

bis 1923 ca. 2100 neue Wohnungen erstellt werden müssen.

In Wirklichkeit sind es aber bis 1923 nur zirka 950.

Also ist, selbst wenn allerhand einschränkende Erwägungen
angestellt werden, doch noch ein erhebliches Manko vor-

Handen.
An den oben erwähnten Wohnungsbauten ist die

Einwohnergemeinde mit zirka einer Million Franken be-

teiligt, welcher Betrag den Erstellern in Form von Sub-

ventionsbeiträgen verabreicht wurde. Für diese Ausgabe
steht (kaufmännisch ausgedrückt) ein eigentlicher Gegen-

wert nicht zu Buch, beziehungsweise die Stadt selbst hat

für diese Million keine Bauwerke in ihren Besitz erhalten.
Man darf aber nicht vergessen, daß die Einwohnergemeinde
nicht darum herum gekommen wäre, sich aus die eine oder

die andere Art an der Bekämpfung der Wohnungsnot
zu beteiligen. Hätte sie es vorgezogen, selbst zu bauen,

so wäre wahrscheinlich mehr wie eine Million Franken

verbraucht worden und wir ständen heute in der Reihe

jener Gemeinden, die entweder wieder zur Subvention
der privaten oder genossenschaftlichen Wohnungsbautätig-
keit zurückgekehrt oder gezwungen sind, ihren Häuserbesch

zu veräußern, weil die Last des Unterhaltes und der

Verwaltung für das Gemeinwesen zu groß ist.

Schötzeuhausba« in Bütschwil (St. Gallen). Die

Schützengesellschaft Bütschwil beschloß den sofortigen Ban

eines Schützenhauses im Feld.
Der Bau des neuen Schulhanses iu Hörstette>>

(Thurgau), das nach den Plänen der Architekten Kauf-
mannAFreyenmuth,Frauenfeld erstellt wird, geht
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MEYNADIER & C1E., ZÜRICH und BERN

laut „93ote oom Unterfee" rafd) oorroärtl. Sal ©d)ul=
f)aul tn Oteufird) a. b. Shur tourbe zum SSorbilb ge=

nommen. Sie Maurerarbeiten hat Herr Maurermeifter
$äni, $örhaufen übernommen. 23or ©Inbrud) bei
Istnterl foil bal ©ebäube nod) unter Sadj gebraut tu er»
ben. aSom Danton mürbe 40 % ©uboention unb oom
öunb 8% pgefidjert. ißoraulfichtltch ert)ält bann bie

@d)ulgemetnbe noc| eine 23aufc|ulb oon 50,000 gr. SBte

man |ört, foil bal alte ©djulfjaus gut oeräuffert roer»
ben fönnen.

_____

erweiterutig der Scöiessanlage auf
Sulzberg=Ror$cftadmberg.

(Sorrelpottbenj.)

Ser ©emeinberat legte ber 93ürgerfd)aft in einem

ausführlichen ©utadjten bie ©rünbe auseinanber, bie if)n
baju brauten, bie im gafjre 1908 für gr. 13,000 um»
gebaute, eigene ©djiefsanlage auf Noblen aufzugeben unb
3lnfd)tu^ an bie im gleiten igahre für gr. 25,000 er»

fteUte ©djtefjanlage auf ©ulzberg, ber ©emeinbe iRor»
jchadj gefjörenb, aber auf ©emetnbegebiet Storfdja^er»
berg liegenb, ju fudjen.

©in Seil ber IHorfdjadferberger ©cljü^en mar aul
guten ©tünben gegen bie etgene Anlage auf Koblen unb
all fie gebaut mar, oermochte fie in ber Sat niemanb

ju befrtebigen: ©troal abgelegen, f)Ocl) oben am Iftor»

fchadjerberg, mit ftarf fieigenber ©djufflinie, mar fie bei
ben ©d)ü£en nicht beliebt. Sie Holzbauten erforberten
mit ber Qeit einen immer größeren Unterhalt, unb fie
befinben fid) tro^bem heute in einem fd)lecl)ten ßuftanbe.
3lud) bie maffioe .geigerroehr brofjt ju oerfallen unb
müfjte ber Sicherheit megen ausgebaut roerben. 3111 im
gahre 1917, bei ©infüf/rung ber neuen Munition, burdj
ba§ tant. Mititärbepartement eine KoEaubation ftattfanb,
mürbe nur ungern unb mit Iftüdfidjt auf bie bamaligen
mirtfchaftlidjen 23ert)ältniffe, nach 93efjebung oerfdjtebener
Mängel bie Sßeiterbenütjung ber Slnlage beroiEigt.

Bwei Qaljre nachher mürbe oon ©fehlen über Sehn
nadö Köhlen ein ©üterflräßcfjen gebaut, bal in etroa
100 m 3Jbftanb oom ©chühenhaul bie ©djufflinie freujt.
Sßeil es einen bebeutenben gufjgängeroerfehr oermittelt,
mürben oom Militärbepartement unb fpäter auch oom
@t^ie|offizier bel ©cljiefjfreifel XIÜ Ijinreidjenbe ©icl)e=

utnglmafjnahmen oerlangt. Siefe befielen in ber Einlage
«iner neuen Stefblenbe, bem abfdjlag bei SBalbel jmifcljen
Reiben» unb ©d)ütjenfianb, fo jmar, bafj bal ©djufj»
fdb oom ©chütjenftanb aul auf etma 100 m lint's unb
"d)t§ ber geuerlinie überfeinen merben îann unb in einer
9«nügenben 3lbfperrüng bei bie ©djupnie burd)querenben
®dätdjenl. Dljne bebeutenbe Koften ftnb biefe Mängel
ffi^t ju begeben. Unb zu aE bem matten ftd) im Saufe

Seit aud) bie SBitterungleinflüffe an ben Holzbauten
«emerfbar. Ser ©djeibenftoct ift ganz unbrauchbar unb
«a§ ©djüfeenhaul bebarf einel neuen Sadjel unb einiger
^Nferungen.

©ine Koftenberedjnung für bie HerfteEung ber 2lnlage
Köhlen hat ber ©emeinberat nicht machen laffen, meil
in aEen ©ctjütjenfreifen ohnehin gegen bie in ber ganzen
Slnlage oerfehlte ©chiefjftätte eine Slbneigung befiehl unb
bie 53el)örbe bte SSerantroortung nic^t übernehmen möchte,
nodjmal! mehrere Saufenb graulen in fie hineinzumerfen.
©ie zog bie alten projette im Mittelberg in SBieberer»

mägung, nahm auch wü ben Etadjbargemeinben güljlung,
um fo bie ©d)iej3plahfrage in möglichft oorteilhafter unb
bie aEgemeinen gntereffen fchütjenber SBeife zum Sit"
fchlu^ zu bringen.

Seit iahten ift in ber 5Jlad)bargemetnbe 9?orfdhach
bte gtage einer ©rroeiterung ber ©chtefiplahantage auf
©Utzberg fdjmebenb. ©chon all jener ©tanb gebaut
rourbe, oerhanbelten bie SBehörben über einen aEfäEigen
2lnfd)tuf3 oon Etorfcljacherberg. Sie bamall hohen gor»
berungen ber ©emeinbe 9torf<hach unb oerfdjiebene an»
bere ©rünbe haben bie ©emeinbe 9forf<had)erberg abge»

halten, in ©ulzberg 3lnfcl)tu^ zu nehmen. Heute aber,
nach fßrüfung aEer projette unb ißerhältniffe, brängt
ftd) biefe Söfung bem IRorfchadherberg unroiEfürlid) auf.
Sie iöehörbe hat mieberholt unb ernftlich oerfucht, für
bie tftorfchacherberger SSeretne im ©ulzberg 2lnfd)Iuf5 zu
finben, ohne ben beftehenben ©tanb oergrö^ern zu müffen ;
fte ftiep aber babei auf fo harten SBiberftanb, ba^ einzig
noch We grage einer ©rroeiterung biefer Einlage zu prüfen
übrig blieb. Anfänglich fchien auch biefe grage an ben
unannehmbaren gorberungen, bie gefieEt mürben, zu
fd)eitern, bil enblich bie iöehörben oon 9îorfdjafch fi<h

ZU einem anerîennenlroerten ©ntgegenfommen herbeitie|en :

UNION AKTIENGESELLSCHAFT BIEL
Erste schweizerische Fabrik für elektrisch geschwelsste Ketten

FABRIK IN METT
Kelten aller Art für industrielle Zwecke

Kalibrierte Kran-und Flaschenzugkerter»,
Kurzgliedrige Lastketten für Giessereien eic.

Spezlal-Ketten für Elevatoren. Eisenbahn-Bindketten.
Notkupplungsketren; Schiffsketten.Gerüstketten. Pflugketten.

Gleitschutzketten für Automobile era.
_

iBblunosahlgKeir • Eigene PrüfungsmascWne * Keuen hOdtÄrHigkraTt.
au'tbAoe nehmen eMToeoKMi

VCRCINIGTC ORAMTWCRKC^O; 0"tl
A.*0. OERA/ON MOOS'SCMEN ElieNWERKCf^UZM*

H. MESS AC'#. pilOEksteo-ROti nOtitOti • ' *
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laut „Bote vom Untersee" rasch vorwärts. Das Schul-
Haus in Neukirch a. d. Thur wurde zum Vorbild ge-
nommen. Die Maurerarbeiten hat Herr Maurermeister
Häni, Hörhausen übernommen. Vor Einbruch des
Winters soll das Gebäude noch unter Dach gebracht wer-
den. Vom Kanton wurde 40°/° Subvention und vom
Bund 8 °/o zugesichert. Voraussichtlich erhält dann die

Schulgemeinde noch eine Bauschuld von 50,000 Fr. Wie
man hört, soll das alte Schulhaus gut veräußert wer-
den können.

Kwetterung aer 5chie§§anlsge aul
5ulîberg-M§chacherverg.

(Korrespondenz.)

Der Gemeinderat legte der Bürgerschaft in einem

ausführlichen Gutachten die Gründe auseinander, die ihn
dazu brachten, die im Jahre 1908 für Fr. 13,000 um-
gebaute, eigene Schießanlage auf Koblen aufzugeben und
Anschluß an die im gleichen Jahre für Fr. 25,000 er-
stellte Schteßanlage auf Sulzberg, der Gemeinde Ror-
schach gehörend, aber auf Gemetndegebiet Rorschacher-
berg liegend, zu suchen.

Ein Teil der Rorschacherberger Schützen war aus
guten Gründen gegen die eigene Anlage auf Koblen und
als sie gebaut war, vermochte sie in der Tat niemand
zu befriedigen: Etwas abgelegen, hoch oben am Ror-
schacherberg, mit stark steigender Schußlinie, war sie bei
den Schützen nicht beliebt. Die Holzbauten erforderten
mit der Zeit einen immer größeren Unterhalt, und sie

befinden sich trotzdem heute in einem schlechten Zustande.
Auch die massive Zeigerwehr droht zu verfallen und
müßte der Sicherheit wegen ausgebaut werden. Als im
Jahre 1917, bei Einführung der neuen Munition, durch
das kant. Militärdepartement eine Kollaudation stattfand,
wurde nur ungern und mit Rücksicht auf die damaligen
wirtschaftlichen Verhältnisse, nach Behebung verschiedener
Mängel die Weiterbenützung der Anlage bewilligt.

Zwei Jahre nachher wurde von Eschlen über Lehn
nach Koblen ein Gütersträßchen gebaut, das in etwa
100 m Abstand vom Schützenhaus die Schußlinie kreuzt.
Weil es einen bedeutenden Fußgängerverkehr vermittelt,
wurden vom Militärdepartement und später auch vom
Schießoffizier des Schießkreises Xlii hinreichende Siche-
rungsmaßnahmen verlangt. Diese bestehen in der Anlage
einer neuen Tiesblende, dem Abschlag des Waldes zwischen
Scheiben- und Schützenstand, so zwar, daß das Schuß-
stld vom Schützenstand aus auf etwa 100 m links und
rechts der Feuerlinie übersehen werden kann und in einer
genügenden Absperrung des die Schußlinie durchquerenden
Sträßchens. Ohne bedeutende Kosten sind diese Mängel
sucht zu beheben. Und zu all dem machten sich im Laufe
uer Zeit auch die Witterungseinflüffe an den Holzbauten
^merkbar. Der Scheibenstock ist ganz unbrauchbar und
das Schützenhaus bedarf eines neuen Daches und einiger
Verbesserungen.

Eine Kostenberechnung für die Herstellung der Anlage
Koblen hat der Gemeinderat nicht machen lassen, weil
in allen Schützenkreisen ohnehin gegen die in der ganzen
Anlage verfehlte Schießstätte eine Abneigung besteht und
die Behörde die Verantwortung nicht übernehmen möchte,
nochmals mehrere Tausend Franken in sie hineinzuwerfen.
Sie zog die alten Projekte im Mittelberg in Wiederer-
wägung, nahm auch mit den Nachbargemeinden Fühlung,
um so die Schießplatzfrage in möglichst vorteilhafter und
die allgemeinen Interessen schützender Weise zum Ab-
schluß zu bringen.

Seit Jahren ist in der Nachbargemeinde Rorschach
die Frage einer Erweiterung der Schießplatzanlage auf
Sulzberg schwebend. Schon als jener Stand gebaut
wurde, verhandelten die Behörden über einen allfälligen
Anschluß von Rorschacherberg. Die damals hohen For-
derungen der Gemeinde Rorschach und verschiedene an-
dere Gründe haben die Gemeinde Rorschacherberg abge-
halten, in Sulzberg Anschluß zu nehmen. Heute aber,
nach Prüfung aller Projekte und Verhältnisse, drängt
sich diese Lösung dem Rorschacherberg unwillkürlich auf.
Die Behörde hat wiederholt und ernstlich versucht, für
die Rorschacherberger Vereine im Sulzberg Anschluß zu
finden, ohne den bestehenden Stand vergrößern zu müssen;
sie stieß aber dabei auf so harten Widerstand, daß einzig
noch die Frage einer Erweiterung dieser Anlage zu prüfen
übrig blieb. Anfänglich schien auch diese Frage an den
unannehmbaren Forderungen, die gestellt wurden, zu
scheitern, bis endlich die Behörden von Rorschasch sich

zu einem anerkennenswerten Entgegenkommen herbeiließen :

UM0I1 Sie».
bste sckweiieUscbe tsbok küt eleluoscb gesckvàsto llenen

ketten slier /^rt kür industrielle
Xs»dvs^e Xi-sn uocl rlsscbso-ugksvetx

roásttsn küi- c>iessetsi«fi «>«.

SpsÄsl Xetteo wt Lievstote» kseodstio diiâoNen.
NotkupplungsksUeo Scbifkksneo.li-nZstkeNen. pkugkâen.

Lleltscpukketteo ftU Automobile «n. ^
lStZtungsSMgkett - Lgene ^rQkungsmssSüne -

á.-«. "oos scncn
»«. »less»-à
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